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Die wichtigsten Zahlen aus dem Affinger Haushaltsplan 2023

• Gesamthaushalt 22,3 Millionen
Euro (Vorjahr: 20 Millionen); Verwal-
tungshaushalt 15,8 (14,5) Millionen
Euro; Vermögenshaushalt 6,5 (5,6)
Millionen Euro.
• Verwaltungshaushalt Wichtigste
Einnahmen: 4,26 Millionen Euro Ein-
kommensteuerbeteiligung, 2,7 Mil-
lionen Euro Gewerbesteuer; 750.000
Euro Grundsteuern A und B; 1,8 Mil-
lionen Euro Benutzungsgebühren
Kanal/Wasser; 1,6 Millionen Euro Zu-
schüsse; 370.000 Euro Schlüsselzu-
weisungen. Wichtigste Ausgaben:

6,6 Millionen Euro Verwaltungs- und
Betriebsaufwand; 4,5 Millionen Euro
Personalausgaben; 3,6 Millionen
Euro Kreisumlage; 606.000 Euro Zu-
schüsse; 400.000 Euro Zuführung
zum Vermögenshaushalt.
• Vermögenshaushalt Wichtigste
Einnahmen: 5,5 Millionen Euro Rück-
lagen; 470.000 Zuweisungen;
400.000 Euro Zuführung vom Ver-
waltungshaushalt. Wichtigste Aus-
gaben: fünf Millionen Euro Baumaß-
nahmen; 740.000 Euro Tilgung von
Krediten.

• Schuldenstand Ende 2023 3,9
(Ende 2022 4,6) Millionen Euro.
• Rücklagen Ende 2023 1,76 (Ende
2022 7,3) Millionen Euro.

• Wichtigste Investitionen 1,55 Mil-
lionen Euro Erweiterung Grundschu-
le; 460.000 Euro Container für Krip-
pengruppe; 514.000 Euro restliche
Erschließungsarbeiten für Baugebie-
te; 290.000 Euro Feuerwehrfahrzeu-
ge; 261.000 Straßensanierungen;
642.000 Euro Baumaßnahmen Was-
serversorgung. (jca)

Bürger wünscht sich neue Schulbushaltestelle in Pichl
Der Aindlinger Bau- und Umweltausschuss hat Bedenken gegen eine neue Haltestelle.

Warum sich die Sicherheit der Kinder wohl nicht verbessern würde.

Von Evelin Grauer

Aindling Eine neue Schulbushalte-
stelle im Aindlinger Ortsteil Pichl
würde sich ein Bürger wünschen.
Er hat sich auch bereits Gedanken
gemacht, dass diese auf der Von-
Schaezler-Straße auf Höhe des
Friedhofs entstehen könnte. Mit
diesem Vorschlag befasste sich
jetzt der Aindlinger Bau- und
Umweltausschuss. Dieser hatte
aber seine Bedenken.

Wie Aindlings Bürgermeiste-
rin Gertrud Hitzler auf Nachfrage

unserer Redaktion erläuterte, wog
das Gremium unter anderem den
Sicherheitsaspekt ab. Die bereits
bestehende Bushaltestelle befin-
det sich auf der Von-Schaezler-
Straße etwa 150 Meter weiter
westlich auf Höhe der Einmün-
dung Kreuzbergstraße. Dorthin
gibt es auch einen Gehweg. Die
Ausschussmitglieder waren der
Meinung, dass sich die Sicherheit
der Kinder an der angedachten
neuen Haltestelle eher ver-
schlechtern würde. Auf der Fried-
hofseite könnte die Haltestelle
zwar angebracht werden, auf der

gegenüberliegenden Seite müsste
jedoch erst nach einer passenden
Stelle gesucht werden, eventuell

einer Privateinfahrt. Da in westli-
cher Richtung die Kurve naht,
droht hier allerdings eine Unfall-
gefahr. Zudem verwies Hitzler da-
rauf, dass es im Gemeindegebiet
öfters vorkomme, dass die Kinder

einige Meter zur Bushaltestelle
laufen müssten. Das sei in diesem
Fall auch nicht unzumutbar.
Wünschte sich die Gemeinde eine
zusätzliche Haltestelle in Pichl,
müsste sie eine entsprechende
Empfehlung an den Schulver-
band abgeben, der dann darüber
entscheidet.

Die Kosten für die Ersteinrich-
tung müsste der Markt überneh-
men. Das Gremium sprach sich
aber dafür aus, keine Empfehlung
abzugeben und sich nicht für eine
zusätzliche Schulbushaltestelle
einzusetzen.

Eine zusätzliche Schulbushaltestelle im Aindlinger Ortsteil Pichl war jetzt
Thema im Bauausschuss. Unser Symbolbild zeigt ein Wartehäuschen in einem
anderen Ort. Foto: Bernhard Weizenegger (Symbolbild)

Manche Aindlinger
Schüler müssen

weiter zum Bus laufen

Damit’s mit dem Geld klappt: Finanzexperte gibt Tipps
Weil die Kämmerei nicht besetzt ist, plant ein externer Fachmann den Affinger Haushalt für dieses Jahr.

Er bringt zugleich Ratschläge mit. Wie sie im Gemeinderat ankommen.

Von Carmen Jung

Affing Mit dem eigenen Geld klar-
kommen und den Überblick behal-
ten: Das kann herausfordernd sein
– gerade, wenn das Einkommen
nicht üppig ist. Wie diffizil ist diese
Aufgabe erst, wenn es sich um eine
Gemeinde handelt? Noch dazu,
wenn keine Finanzfachkraft an
Bord ist wie aktuell in Affing? Da
braucht’s einen Experten von au-
ßen. Ein solcher hat jetzt die für
dieses Jahr nötige Struktur in die
Affinger Finanzen gebracht.

Eine professionelle Struktur, ein
Haushaltsplan, ist nötig, damit Ge-
meinden Geld ausgeben können.
Für eine so komplexe Aufgabe ha-
ben Kommunen Kämmerer. Seit
Jahresanfang ist in Affing diese
Stelle jedoch verwaist. Deshalb
musste sich die Gemeinde Hilfe ho-
len. Anton Demmel, Diplom-Fi-
nanzwirt und früherer Bürgermeis-
ter, hat in den vergangenen zwei
Jahren über ein Dutzend kommu-
naler Haushaltspläne erstellt. Seit
der Gemeinderatssitzung am
Dienstag geht auch der Affinger
Etat auf sein Konto – inklusive eini-
ger Ratschläge für eine Gemeinde,
die finanziell nicht auf Rosen ge-
bettet ist.
• Stärken beachten Demmel zeigte
auf, dass viele Grundlagen in Af-
fing gut sind. Das jährliche Bevöl-

kerungswachstum liegt mit etwa
einem Prozent genau in der Grö-
ßenordnung, die der Bayerische
Gemeindetag empfiehlt. Es garan-
tiert Affing einen nahezu stetigen
Zuwachs bei der Einkommensteu-
erbeteiligung. Die Kreisumlage be-
zeichnete er als verträglich, die Ge-
werbesteuern als ordentlich, wenn
sie auch in diesem Jahr sinken
wird. Neue Schulden sind 2023
nicht nötig.
• Wünsche erlauben Viele Wünsche
sind Demmel zufolge ganz normal.
Keiner müsse erschrecken, wenn die
Wunschliste größer sei als die Fi-
nanzreserve. Demmel selbst hat die
Finanzplanung von 2024 bis 2026
bewusst zum „Wünsch-Dir-Was“
gemacht, „damit man sieht, was
passiert.“
• Realistisch bleiben Dabei hat Dem-
mel festgestellt, „dass wir uns das
nicht leisten können“. Denn für alle
Wünsche wäre eine Neuverschul-
dung von über 15 Millionen Euro nö-
tig. Deshalb riet der Fachmann:
• Frühzeitig planen Der Gemeinderat
solle die Wunschliste frühzeitig
durchforsten. Denn in Zukunft ste-
hen viele Großinvestitionen an (Er-
weiterung der Grundschule, neuer
Kindergarten in Bergen, Ausbau und
Erneuerung der Wasserversorgung),
die gestemmt werden müssen.
• Gelassen bleiben Auch wenn im
Haushaltsplan 6,5 Millionen Euro
Investitionen stehen, „es ist nichts

beschlossen“, riet Demmel dem Ge-
meinderat zu Gelassenheit. Für die
Umsetzung braucht es jeweils Ge-
meinderatsbeschlüsse. Das gilt auch
für die im Etat einkalkulierten Ein-
nahmen einer Gebührenerhöhung
beim Trinkwasser. Der Fachmann
versicherte dem Gemeinderat, dass
das keine Vorentscheidung ist, for-
derte aber dazu auf, dieses Thema
anzugehen. Hintergrund: In den
nächsten Jahren muss Affing etwa
acht Millionen Euro in die Wasser-
versorgung investieren. Diese rein
über höhere Gebühren zu refinanzie-
ren, wird nach Ansicht Demmels
„nicht reichen“. Denkbar ist, zusätz-
liche Beiträge von den Bürgerinnen

und Bürgern zu erheben. Eine Ent-
scheidung steht noch aus.
• Nicht spekulieren Es ist denkbar,
dass die Gewerbesteuereinnahmen
(2,6 Millionen Euro) noch steigen.
Doch Demmel lehnt Spekulationen
ab. So verfuhr er auch bei Einnah-
men aus Grundstücksverkäufen. Es
sind nur 50.000 Euro angesetzt, ob-
wohl die Gemeinde das Gewerbege-
biet erweitert und diese Grundstü-
cke verkaufen will. Weil nicht sicher
ist, ob der Verkauf heuer noch
klappt, hat Demmel die Einnahmen
erst für 2024 eingeplant.
• Geduldig sein 6,5 Millionen Euro zu
investieren, muss auch personell
gestemmt werden können. Demmel

riet dazu, Geduld zu haben, und be-
tonte: Verzögerungen lägen nicht
immer an der Verwaltung. Bauamts-
leiter Ralf Scherbauer bereitete den
Gemeinderat darauf vor, dass „ein
Großteil dieser Dinge“ in diesem
Jahr nicht umgesetzt werden kann.
Denn er kann erst jetzt damit begin-
nen, Projekte auszuschreiben.
• Möglichkeiten nutzen Ab 2024 muss
Affing wieder Schulden machen. Die
Zinsen aber sind gestiegen. Anton
Demmel empfahl Förderdarlehen
des Staates in Anspruch zu nehmen,
die „wesentlich günstiger“ seien.
• Notgroschen hüten Aktuell hat Af-
fing 7,3 Millionen Euro auf der ho-
hen Kante. 5,5 Millionen werden

heuer investiert. Demmel riet drin-
gend dazu, stets eine Million Euro im
Sparstrumpf zu lassen. Auch dann,
wenn Schulden gemacht werden
müssen. Laut Vorschrift wären nur
145.000 Euro nötig, „das ist eigent-
lich ein Witz“.
• Reaktionen Vieles, was der Experte
riet, stieß in Affing auf offene Ohren.
Bürgermeister Markus Winklhofer
erklärte, Demmel habe sensibilisiert
für die Finanzplanung. Und er kün-
digte eine Klausur an, bei der sich
der Gemeinderat die Investitions-
wünsche vorknöpft. Das ist ganz im
Sinne des Gemeinderates. Denn die
Zukunft wird auch aus dessen Sicht
anspruchsvoll. Gerhard Faltermeier
sagte. „Wir verfrühstücken 2023 ei-
nen Großteil unserer Rücklagen.
Dieses Jahr sieht es völlig einfach
aus, aber 2024 brennt die Hütte“.
• Beschluss Der Gemeindechef lobte
die Zusammenarbeit mit Demmel.
Sie war auch aus Sicht des Finanz-
ausschusses ausgezeichnet. Das
stellte Georg Engelhard heraus. Er
forderte die Ratsrunde dazu auf, das
Zahlenwerk nach der eingehenden
Arbeit des Ausschusses „nicht zu
zerpflücken“. Am Ende gab es keine
Auseinandersetzung, sondern 13:0
Stimmen für den Haushalt. Es fehl-
ten Matthias Brandmeir, Rudi Fuchs,
Jutta Hahn, Markus Lindermeir, Ma-
rine Sarcone, Carlos Waldmann,
Kaspar Wallner und Andreas Wid-
mann. Kommentar Seite 33

In Haunswies gibt es normalerweise keine Ampel. Seit etwa einer Woche sehen Autofahrerinnen und
Autofahrer, die durch den Affinger Ortsteil fahren, allerdings häufig rot – oder grün. Eine
Baustellenampel regelt aktuell den Verkehr auf der Ortsdurchfahrt. Das ist wegen verschie-
dener Baumaßnahmen nötig. Zunächst hatte die Gemeinde in Haunswies nur kleinere,
punktuelle Kanalsanierungen geplant. Das erklärte Bürgermeister Markus Winklhofer auf
Anfrage unserer Redaktion. Der Wasserwart wollte diese Gelegenheit nutzen, um Schieber

im Wasserleitungssystem auszutauschen. Der Landkreis, der für die Fahrbahn der Kreisstra-
ße zuständig ist, hängte sich schließlich ebenfalls an, um schadhafte Stellen, wie etwa Sen-
kungen, auszubessern. Die Deckensanierung soll bis Ende dieser, Anfang nächster Woche
erledigt sein, erklärte Melanie Royer vor der Pressestelle des Landratsamtes. Aktuell laufen
außerdem Ausbesserungsarbeiten auf Höhe des Sommerkellers in Affing. Sie dauern nur
wenige Tage. Foto: Martin Golling

Ampel in Haunswies: Was hat es mit der Baustelle auf sich?

Gekennzeichneter Download (ID=G1Yc3LfP3SQTMvPAuDaTZg)

Aichacher Nachrichten 25.05.2023




